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Ar. Tl. 


Zölle, Pörſenſteuer und Reichsſinanzen. 


Circa 37 Millionen Mark waren es, welche im Reichstage 


trotz aller Sparſamkeit bei der letzten Etatsberathung nicht ge⸗ 
deckt wurden, und für welche alſo für das vom 1. April ab be⸗ 
ginnende Nechnu igsjahr eine Erhöhung der Beiträge der Einzel⸗ 
ſtaaten an das Reich eintreten muß. In der ganzen Höhe wird 
die Summe nun allerdings nicht gezahlt zu werden brauchen; 
fie wird ſich in Folge der neuen Zölle, ſöbald dieſelben ſämmt⸗ 
lich in Kraft getreten ſind, bedeutend vermindern, wenn ſie auch 
ſchwerlich vollſtändig gedeckt wird, durch die zu erwartenden ver⸗ 
mehrten Zolleinnahmen. Wie viel Millionen werden die neuen 
Getreide- Holz und ſpäterhin noch zu berathenden Induſtriezölle 
ergeben? Die Meinungen darüber find getheilt, wenn man einen 
Unterſchied von drei oder fünf Millionen in Anbetracht zieht, 
fie find aber einig darin, daß es nicht allzuviel werden wird. 
Man jagt: 25, 30, auch 35 Millionen; höher hinauf hat ſich 
aber noch Niemand verſtiegen und dieſe Summen ſind für ein 
anzes Jahr berechnet. Als weitere Einnahmequelle für das 
eich ſteht nun noch die Börſenſteuer in Ausſicht, von der ein⸗ 
mal gehofft wurde, fie könnte ihre 60 oder 75 Millionen Mark 
ergeben. Dieſe Erwartung tft ganz trügeriſch geweſen; nirgends 
ſchätzt man den Ertrag höher als den fünften Theil der genann⸗ 
ten Summe, wenn das Geſetz in dieſer Seſſton überhaupt ſchon 
zu Stande kommt. Rechnen wir aber einmal dieſen Fall, rech⸗ 
nen wir weiter, daß die neuen Zölle ein recht günſtiges Reſultat 
ergeben werden, ſo macht das im aller-, allergünſtigſten Falle ein 
Mehr von 45—50 Millionen Mark pro Jahr, wahrſcheinlich aber 
nur 40 Millionen. Nun können allerdings auch die ſchon beſtehen⸗ 
den Steuern ein Mehr ergeben, aber ſo enorm wird das nicht 
ſein und ebenſowenig läßt ſich erwarten, daß die Zuckerſteuer, 
welche den jetzigen Zuſtand hauptſäg lich veranlaßt, jo ſchnell 
wieder gute Erträge bringt. Alles in Allem laſſen ſich alſo nicht 
mehr als 50 Millionen Mark pro Jahr erhoffen, und damit 
würden dann vom nächſten Etatsjahre wohl die beſtehenden Min» 
dereinnahmen reſp. Mehrausgaben gedeckt werden können. 
k. Wir gehen fehl, wenn wir glauben, wir hätten — immer die 
erwähnten günſtigen Reſultate vorausgeſetzt — das Schwerſte 
überwunden und ſeien auf den Gipfel der Finanznoth angelangt 
und wendeten uns nun der beſſeren Pertode zu. Wir haben 
daran zu denken, daß die Ausgaben des Reiches ganz natürlich 
und ſtetig wachſen werden, auch wenn gar keine beſonderen An- 
forderungen gemacht werden. Das Reich entwickelt ſich und die 
Ausgaben bleiben nicht zurück. Es kommen aber jetzt vermehrte 
Ausgaben, die uns zwar nicht zu Boden drücken, für die doch 
aber Deckung daſein muß, wenn anders nicht immer wieder auf 
die Hilfe der Einzeſſtaaten zurückgegriffen werden und deren 
Geldbeutel ausgeklopft werden fol. Das iſt kein pläſirliches 
Geſchäft, ebenſowenig für das Reich, wie für die Einzelſtaaten 
als die Bevölterung. Zufrieden iſt Keiner. Und dieſe Mehrfor⸗ 
derungen kommen ſicher oder find ſchon da: da find die 4 Millionen 
Mark für die Dampferlinien und hinzutreten werden Neuaufwen⸗ 
dungen für die Flotte. Alles das ſind Ausgaben, die erfolgen 


Der Dorffantor. 


1 75 Hermine Louran. 
der vortrefflich redigirten „Neuen uſik⸗Zei mi 
N Erlaubniß des Verlegers P 3 Tae in Kön abgedruckt 25 
Es war im Jahre 1708, als an einem wunderſchönen 
Sommertag ein junger Mann die Straße entlang ſchritt, welche 
von Mühlhauſen nach Weimar füh 
trällerte eine Melodie vor ſich hin und verſäumte nicht, ab und 
zu ſtehen zu bleiben und ſich das reizende Stückchen Land anzu⸗ 
jehen, das ſich gar maleriſch um ihn her ausbreitete. Im Hinter⸗ 
grunde ſah man die Thüringer Berge. an die, weit verzweigt, 
ſich die niedlichen, reinlichen Dörfer anſchmiegten, dann die ſafti⸗ 
gen, von kleinen Waſſergruben durchſchlängelten Wieſen, auf 
denen hie und da eine Kuh oder ein Pferd weideten, gehütet 
von kleinen Jungens oder Mädchen, die ſich muthwillig die Ab⸗ 
hänge herunterkollern ließen. Mit Entzücken umfing ſein Auge 
die kleine Landſchaft, dann ſetzte er ſich wieder in Bewegung und 
erreichte bald ein kleines Dorf, deſſen Straße leer, wie ausge⸗ 
ſtorben ſchien. Es machte einen recht freundlichen Eindruck, die 
niedrigen Häuschen waren zumeiſt weiß angeſtrichen und ſtanden 
mitten in blühenden Gärten, welche allſeits mit einem Gitter 
abgeſchloſſen waren. Alles athmete Reinlichkeit und eine gewiſſe 
Wohlhabenheit. Deshalb wohl erblickte man auch nicht die vie⸗ 
len Kinder, die ſonſt wohl in zweffelhafter Sauberkeit und noch 
zweifelhafterer Kleidung die Dörfer beleben und den dorthin 
verſchlagenen Fremden neugierig umlagern, nur eine große An⸗ 
zahl Hühner und Gänſe liefen herum, die ſich ihr en zu⸗ 
ſammen ſuchten und die verſtreuten Leckerbiſſen aufpickten. Er⸗ 
ſtaunt ſah ſich unſer Fußwanderer um, ſah von einem Häuschen 
auf das andere, konnte aber, 


offenbar einzige Straße durchgewan 5 
Platze anlangte und Halt machend nach einem Wirt 71700 Um⸗ 
ſchau hielt, da er nachgerade hungrig und namentlich 
worden war. 

Als er ſo in Gedanken eine Weile geſtanden, drangen die 


rt. Er wanderte luſtig fürbaß, 


ſinken, 


trotzdem er Stimmen vernahm, ſin 
ſeinem 


keine Menſchenſeele entdecken. Sauen 91 er durch ene 
ert, bis er an einem kleinen 


urſtig ge nach i den 
behäbigen Schulmeiſter in Gedanken vorgeſtellt hatte. 


müſſen und ihren Vortheil bringen werden; zunächſt muß aber 
mit an die Deckung gedacht werden, denn nach unſerer 
oben gegebenen Rechnung läßt ſich erwarten, daß hierfür die 
Einnahmen nicht ausreichen. Wir wollen nicht unterſuchen, ob 
allein die Reichsregierung Steuerreformpläne vorſchlagen oder ob 
nicht auch der Reichstag ſich hier ein Verdienſt erwerben kann 5 


kommen müſſen die neuen Steuern und fie werden kommen, ihre 


Nothwendigkett ſtellt ſich vielleicht eher handgreiflich heraus, als 
der Reſchstag und wir Alle es denken. 

Die Verhandlungen im preußiſchen Landtage, ſoweit ſie von 
größerem Intereſſe bei der Etatsberathung waren, lieſen all' 


Daſſelbe wird ſich wiederholen in den Landtagen 
Bundesſtaten, wenn es fühlbar wird, wie 
an das Reich drücken, und im Reichstage ſelbſt wird es dann 
hetzen: Mehr Geld. Es it erklärlich, daß man nicht zu früh an 
einen nicht gerade angene men Gegenſtand herantreten will, was 
hilft's aber Alles? Einmal muß es aber doch geſchehen! Das 
deutſche Reich braucht Geld, viel Geld und daß es daſſelbe etwa 
durch das Tabaksmonopol erhalten ſoll, daran iſt bei dem Reichs⸗ 
tage nicht zu denken. Es wäre möglich geweſen, die Mehraus⸗ 
gaben durch kleinere Steuern zu zwingen, wenn Deutſchland in ruhi⸗ 
ger, ſtiller Weiſe ſeinen Weg weiter gewandelt wäre, aber kann 
man es dem ſtrebenden Volksgeiſte verdenken, wenn er ſich dehnt 
und ſtreckt und mehr und mehr in die Ferne greift? Nach der 
gegenwärtigen Lage der Dinge läßt es ſich abſehen, da zur 


Verſchärfung und bedeutenden Erhöhung der Branntweinſteuer 
gegriffen werden muß, ſie N 
Unnachſichtliche Steuer auf alle Spirituoſen, 


iſt es, die Millionen bringen kann. 
das iſt's was wir 
gebrauchen und wird ſelbſt das Branntweinglas um einen Pfennig 
und der feine Liqueur um ein paar Mal ſoviel theurer, ſo iſt's 
noch kein Unglück. Wohl aber iſt es für den National vortheil 
ſchädlich, wenn zu viel Branntwein getrunken wird und billige 
Preiſe dieſen Conſum in erſter Reihe fördern. 


Deulſcher Reichstag. 


74. Sitzung vom 23. März. 
Das Haus tritt in die dritte Beratbung der Dampfervorlage ein. 
Abg. v. Ja zdzewski (Pole) beſtreitet behauptet zu baben, daß der 
Reichskanzler die Worte ſeiner Rede, welche auf die polniſche Partei im 
Reichstage Bezug nahmen, im ſtenographiſchen Bericht corrigirt habe. 
Staatsſeeretär v. Bötticher verlieſt die fragliche Aeußerung des 
Redners, aus der allerdings jener Vorwurf zu entnehmen geweſen. 
Abg. Grad (Elf) erörtert eingehend das Intereſſe der elſäſſiſchen 
Induſtrien an der Schaffung directer Dampferlinien mit Oſtgſien, Aufs 
trahen und Afrika. Er bitte aber auch im Intereſſe der Ausbreitung 
des Chriſtenthums das Centrum für die ganze Vorlage zu ſtimmen 


Abg. Bamberger (freiſ): Wenn nur die oſtaſtatiſche Linie be⸗ 
willigt werde, ſo werde die Mehrheit dafür und damit der moraliſche 
Eindruck ſehr groß ſein. Er ſei principiell gegen die Dampfesfubven- 


tion, aber trotzdem habe er der Commiſſion die Bewilligung nur der 
oſiaſiatiſchen Linie angeregt, damit man Erfahrungen dabei ſammeln 


ſanften Töne eines einfachen Volksliedes an ſein Ohr, das aber 

mit ſo lieblicher, ungekünſtelter Stimme geſungen wurde, daß er 

unwillkürlich hinhorchte und dem Häuschen, aus dem ſie kamen, 

näher ſchritt. Dieſes zeichnete ſich noch ganz beſonders aus von 
en andern durch die weißen Gardinen, welche die Fenſter zier- 
en und durch den vielen Wein, der ſich an der ziemlich primi⸗ 
iven Veranda recht friſch und eigenmächtig emporrankte. 

Ohne ſich lange zu beſinnen, überſprang der junge Mann 
as geſchloſſene Thürchen des Gitters, trat in das Haus, immer 
em Geſang folgend und befand ſich ſchließlich einem jungen 

ädchen gegenüber, das ihn nicht hatte eintreten hören und 
munter weiter ſang. Unſer Freund blieb einen Augenblick un⸗ 
beweglich an der Thüre ftehen: das Bild, das ſich ihm bot, war 
auch wirklich gar zu reizend. 

In der kleinen niederen Küche ſtand ein noch ſehr junges 
Mädchen, das mit aufgeſchürzten Aermeln munter in einem Back⸗ 
trog hantierte, dabei die kleineren, um ſie herumſpielenden Ge⸗ 
ſchwiſter durch ein hie und da ee e Wort zur Ruhe 
mahnend. In unbewußter Anmuth bewegte fie die flinken Arme 
und ſah wohlgefällig auf den ſich blähenden Teig nieder. Sie 
mochte 1 Jahre zählen, und war ſchlank und kräftig gebaut; die 
blauen Augen blickten ſchalkhaft und lebensluſtig in die Welt; 
die dicken hellblonden Zöpfe hatte ſie einfach in mehrfacher Reihe 
um den hüͤbſchen, ovalen Kopf geſchlungen. 

Der junge Mann hätte noch lange ſo ſtehen und ihr zu⸗ 
ſchauen mögen, doch das Gefühl, daß er ein Eindringling und 
alſo ſehr indiscret ſei, ließ ihn eine Bewegung machen, welche 
eim raſches Aufblicken der jungen Schönen zur Folge hatte. Er⸗ 
ſchrocken ſtieß diefe einen leichten Schrei aus und erröthete bis 
unter die blonden Haarwurzeln; verlegen ließ ſie die Arme 
zog ſie etwas nach rückwärts im Beſtreben, dieſelben 
05 Blicke zu entziehen und frug endlich nach ſeinem Be⸗ 


Unſchlüſſig mit ſich ſelbſt, was er eigentlich wollte, fragte er 
nach ihrem Vater, den er ſich ſchon als würdigen Pfarter oder 


„O Herr“, antwortete fie, „der Vater iſt in der Kirche, und 


auf 
daſſelbe einftimmig. geſungene Lied heraus: Mehr Geld im Reiche. 
der übrigen 
die erhöhten Beiträge 


Heilung. 
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könne. Er wolle nicht auf mytbologiſche Vergleiche zurückkommen; ſeine 
Wähler wüßten, daß wenn ſie ſubventionirte Dampferlinien haben woll⸗ 
ten, fie ihn nicht wählen dürften. Sie wählten ihn aber doch immer 
wieder. Er bedauere nicht, daß er ſ. Z. die Samoa ⸗ Borlage zu Fall ge⸗ 
bracht, empfinde im Gegentbeil darüber volle Genugthuung. Die Sub⸗ 
ventionen würden dem Handel nichts nutzen und den Export nicht heben; 
wolle man den Export heben, ſo möge man Exportprämien ausſetzen. 
Den Socialdemokraten gebe er zur Erwägung anheim, daß es gerade 
die Ürbeiter feien, welche in ihrer Eigenſchaft als Steuerzahler die 
Subventionen aufbringen müßten. Auf Seiten der Landwirthe mangele 
es an Verſtändniß für die Handelspolitik und er halte fein Wort von 
der Schützenfeſtſtimmung vollſtändig aufrecht als Bezeichnung für jene 
leichtfertige Begeiſterung für balbfertige Dinge, wie fie in der Colonial⸗ 
ſchwärmerei zu Tage treten. Wenn Sie mir beiſtimmen, daß es bier 
geboten iſt, langſam und vorſichtig vorzugeben, fo werden Sie die auf- 
traliſche Linie ablehnen. (Beifall links.) N 

Abg. v. Helldorf-Bedra conf.): Der Vorredner habe ſich abſprechend 
über die Colonialpolitik geäußert, wenn man aber ſehe, wie andere 
Nationen, die doch auch Verſtändniß für ihre Intereſſen haben, in dieſer 
Beziebung concurrirten, um ihren Abſatz zu erweitern, fo dürften wir 
auch nicht zurückbleiben. Der Vorredner habe ſeiner Partei Mangel an 
Sachkenntniß vorgeworfen; das ſei nicht zutreffend. Sie ſtützten ſich 
auf die Conſulatsberichte und Sachverſtändigeres gebe es nicht. Wir 
enthalten uns, einen Antrag auf Wiederherſtellung der afrikaniſchen 
Linie zu ſtellen, erſuchen aber mit uns für die auſtraliſche und oſtaſiati⸗ 
ſche Linie zu ſtimmen. (Beifall.) 

Die Gene raldebatte wird geſchloſſen. 

In der Specialdebatte bemerkt zu § 1 Abg. Vir ch o w lfreiſ. 
daß er feine Behauptungen, in den neuen deutſchen Colonieen fehlte es 
an den Eriftenzbedingungen für den weißen Mann, aufrecht halte und 
bringt eine Reihe Ziffern dafür vor. Er appellire an das nationale Ge⸗ 
wiſſen, daß nicht Leute zur Auswanderung in jene Gebiete verleitet 
würden. Die ganze Südſeefrage ſei eine Arbeiter frage, die nur durch 
Erziehung der dortigen Völker gelöſt werden könne. Wenn wir uns in 
unſeren colonialen Beſtrebungen nicht zügeln, werden die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe, die zu einer neuen Art Sclavenhandel getrieben, nur ver⸗ 


ſchärft. e 
Abg. Woermann (natlib.) beftreitet dem Abg. Bamberger ge⸗ 


genüber, daß Erporiprämieen vortheilbafter als Dampferfubvention ſeien. 
Das ſei eine unproductive Anlage. Die Begeiſterung für die Colnialpoli⸗ 
tik ſei allgemein, wir im Norden äußerten fie nur nicht fo laut wie im 
Süden. Es falle Niemand ein, Leute durch Ueberredung zu verlocken, 
nach den Colonieen auszuwandern. Aber ſollen Leute, die es im Vater⸗ 
lande zu keiner angenebmen Lebensſtellung bringen können deshalb an 
der Auswanderung gehindert werden, weil vielleicht das Klima nicht 
ganz zuträglich iſt? Dann müßten wir auch auf den Seemannsberuf ver⸗ 
zichten. Wer ſich nicht binter dem Ofen bervortraut, paßt allerdings 
nicht in die Colonieen. Die Colonieen würden uns dadurch nützen, 
daß ſie ihren Bedarf aus dem Mutterlande bezögen. Verluſte können 
vorkommen, aber damit müſſe jeder Kaufmann rechnen. Er bitte um 
Bewilligung der oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Linie. (Beifall.) 

Abg. Rintelen bekämpft die auſtraliſche Linie als unnöthig. 
Die Debatte über 8 1 wird geſchloſſen. 


probiert die Orgel zum morgigen Feſte, will der Herr ihn viel⸗ 
leicht dort e frug ſie und ſchaute mit ihren klaren 
Augen ihm voll in's Geſicht. 

Er trat näher, vergeſſen war Hunger und Durſt im Banne 
dieſer Augen, und klopfte dem Kleinſten, das auf einem Stuhle 
ſaß, väterlich auf den kleinen krauſen Flachskopf. 

Des Mädchens Geſicht leuchtete bei dieſer Wahrnehmung. 
„Gelt, der Baſtel iſt ein lieber Kerl, ich habe ihn auch ganz 
alleine aufgezogen, drum iſt er auch ſo prächtig geworden und 
hat feine Lieſe jo ſehr lieb, gelt Vaſtel?“ neigte fie ſich fragend 
zu dem Kleinen. Dieſer konnte nur „Lies, Lies“ lallen, that es 
aber in ſolch' zärtlichem Tone, daß der Zuhörer ganz gerührt 
wurde und um nur etwas zu ſagen, fragte „Baſtel heißt der 
Kleine?“ f 
„Ja“, verſetzte Lieſe wichtig und die blauen Augen glänzten, 
„der Vater, er iſt der Schulmeiſter und Kantor hier im Dorf, 
hat ihn nach dem berühmten Joh. Sebaſtian Bach jo genannt, 
den er vergöttert und verehrt, trotzdem er ihn noch nicht geſehen, 
aber von ſeinen Werken ſpielt er einiges. Sie kennen ihn doch 
auch den groben Manu?“ i 

Er kam etwas in Verlegenheit, ſagte aber endlich: „Ja 

man hier jo für ihn 


ewiß, ich will es ihm auch ſagen, daß 
wärmt“. , ; 

5 „Ja, das wäre ſchön, das wird den Vater freuen, Herr, 

doch ich will ihn rufen laſſen ; auf ihre mehlbeſtaubten Hände 

mit einem bezaubernden Lächeln niederſehend, fuhr fie fort: „Ich 

kann ſo nicht mitgehen, ſonſt würde ich felbſt den Herrn hin⸗ 

führen, aber hier der Peter kann den Vater holen“ 

„Nein, nein“, wehrte der Fremde, zich gehe mit, der Kleine 
ſoll mir nur den Weg zeigen, aber Jungfer Lieſe, wenn ich 
zurückkomme, müſſen Sie mir das Liedchen noch einmal ſingen, 
es klang gar zu herzig von Ihren friſchen Lippen“. 

Sie erröthete von Neuem und mußte die Augen nieder⸗ 
ſchlagen vor ſeinem feurigen Blick, dann ſtammelte ſie: „Necht 
gern, wenn's dem Herrn gefällt“. 

Schluß folgt.) 


Ein Antrag für den Fall der Bewilligung der auſtrallſchen Linie, 
dieſe Bewilligung auf eine Linie nach dem auſtraliſchen Feſtlande zu be⸗ 
ſchränken, wurde, mit 163 gegen 155 Stimmen abgelehnt, die auſtraliſche 
Linie ſelbſt mit 166 gegen 152 Stimmen genehmigt. 8 1, welcher alſo 
die Bewilligung der Errichtung von Poſtdampfſchiffsverbindungen mit 
Unterſtützung des Reiches zwiſchen Deutſchland und Oſtaſien, Deutſch⸗ 
land und Auſtralien und endlich zwiſchen Trieſt⸗Brindiſi⸗Alexandrien aus⸗ 
ſpricht, wird mit größerer Majorität angenommen. Die Submiſſions⸗ 
bedingungen wurden debattelos gevehmigt und ebenſo der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes. Schließlich wird das ganze Geſetz mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Dafür ſtimmen Conſervative, Nationalliberale und die Mehr⸗ 
heit des Centrums, ſoweit dasſelbe anweſend. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Kleinere Vorlagen, Zolltarif.) 


N 5 
Preußischer Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
48. Sitzung vom 23. März 1885. 

Im Abgeordnetenhauſe nahm vor Eintritt in die Tagesordnung der 
Miniſter Maybach das Wort, um Mittheilung über das jüngſte 
Grubenunglück in der Grube Campyauſen zu machen. Von 225 Berg⸗ 
leuten, die eingefahren waren, haben nur 52 lebend das Tageslicht wie⸗ 
der erblickt; von dieſen ſeien 4 inzwiſchen geſtorben. Die übrigen Ein⸗ 
gefahrenen ſeien bis auf 14 als Leichen zu Tage gefördert worden. Es 
ſei das eine Kataſtrophe, wie ſie glücklicherweiſe in den Annalen der 
preußiſchen Bergwerke nur ſehr ſelten zu verzeichnen geweſen ſei. Die 
Rettungsarbeiten, wie fie ſeitens der Beamten und der Belegſckaft ſofort 
ins Werk geſetzt worden, ſeien über alles Lob erhaben, und auch das 
Verhalten der Bevölkerung verdiene die höchſte Anerkennung. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten ſeien noch nicht beendet, wegen der großen Gefahr, die 
noch mit dem Betreten der Grube verbunden ſei; doch werde in einigen 
Wochen der Betrieb wieder aufgenommen werden können. Die Urſache 
des Unglücks ſei noch nicht aufgeklärt worden, da der Mund Derjenigen, 
welche vielleicht Aufſchluß geben könnten, auf immer geſchloſſen ſei. Viel⸗ 
leicht habe ein Sprengſchuß, alſo ein Zufall oder eine Unvorſichtigkeit 
den Anlaß gegeben und durch Zufuhr von Kohlenſtaub, dieſes gefähr⸗ 
lichſten Mittels zur Erzeugung und Fortpflanzung von Exploſionen babe 
die Kataſtrophe ganz ungeahnte Dimenſionen angenommen. Was die 
Hinterbliebenen angehe, fo ſei die Staatsregierung der Anſicht, daß, ab- 
geſehen von den Leiſtungen, die auf Grund der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der Knappſchaftskaſſe obliegen und ganz abgeſehen von den freiwilli 
gen Spenden mildthätiger Herzen vor Allem der Staat als Grubenherr 
— und das entſpreche auch dem landesväterlichen Sinne Sr. Majeſtä: 
— für die Hinterbliebenen ſorgen müſſe und zwar dauernd Sorge tragen 
müſſe. (Beifall.) In dieſem Sinne ſeien bereits die Anweiſungen er⸗ 
gangen, um die Fürſorge auf feſten Boden zu ſtellen. Glücklicherweiſe 
beſitze ja die Regierung an dem Unfallverſicherungsgeſetze, welches aller⸗ 
dings noch nicht in Kraft getreten ſei, gewiſſe Directiven, wie fie ſich zu 
verhalten habe. Sollten die Mittel, die ihr zur Verfügung ſtehen, nicht 
ausreichen, ſei er gewiß, daß dieſe Mitwirkung beider Häuſer des Land⸗ 
tags, wenn ſie in Anſpruch genommen werden ſollte, bei dieſen wie im 
Lande vollen Anklang finden würde. (Lebhafter Beifall.) Das Haus 
trat demnächſt in die Tagesordnung ein und ertheilte die Genehmigung 
zur Fortſetzung des Privatklageverfahrens gegen den Abgeordneten Gold⸗ 
ſchmidt während der gegenwärtigen Seſſion und zwar, wie der durch 


Abg. Klotz erſtattete Commiſſtonsbericht conſtatirte, auf den ausdrück⸗ 


lichen Wunſch des Verklagten. Das Sccundärbahngeſetz wurde unver⸗ 
ändert in dritter Leſung angenommen. » 

In der dritten Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Verſorgung der 
Hinterbliebenen des Polizeiraths Rumpff, machte Abgeordneter von 
Schorlemer darauf aufmerkſam, daß den Kindern des ermordeten Be⸗ 
amten durch gerichtliche Beſchlagnahme oder auch durch Ceſſion oder 


Verpfändung ſehr leicht die ihnen zugedachte Rente entzogen werden 
könnte. Er beantrage daher, dem Geſetze einen Zuſatz zu geben dahin: 


Das Recht auf dieſe Rente darf nicht abgetreten oder verpfändet werden. 
Gleichzeitig bat Redner, den Hinterbliebenen der beiden bei Bochum in 
Ausübung ihres Berufs gefallenen Gendarmen Fürſorge angedeihen zu 
laſſen. 

Der Juſtizminiſter Lrwiderte, einer gerichtlichen Beſchlagnahme 


ſtänden die Beſtimmungen der Civilproceßordnung entgegen. Dagegen 
habe er nichts wider die Hinzufügung einer Beſtimmung einzuwenden, 
bindung dahin geſichert werden. Auch der Bau einer Secundär⸗ 


welche die Ceſſion oder Verpfändung verhindere. 


Abg. Berger therite den Wunſch des Vorredners bezüglich der 
Fürſorge für die Hinterbliebenen der beiden Gendarmen; Redner ſchil⸗ 
derte die Moralitäts⸗Berhältniſſe im Kreiſe Bochum in ſehr trüben zum Denkmal für König Victor Emanuel ftattgefunden. 
Farben und bat die Staatsregierung um möglichſt kräftiges Eingreifen 

| Grunpftein. 


gegenüber den dortigen Rowdythum. 


Das Geſetz wurde mit dem Schorlemer'ſchen Zuſatz mit großer 


Mehrheit definitiv angenommen. 

In der erſten Lefung des Geſetzentwurfs betr. eine Schadloshaltung 
des herzoglich ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauſes erklärte Abg. Windt horſt 
er werde im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit und der Billig⸗ 
keit für die Vorlage eintreten; er hoffe aber, daß den Fürſten gegenüber, 


die ſich in gleicher Lage befinden wie das ſchleswig⸗holſteiniſche Haus, 
verſtärkt werden. 


gleicherweiſe verfahren werden würde. 
Die Waldblume von Sonnenſtein. 
Novelle von H. Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Es war im Mai, 1 4 DR . 100 die Erde ah 
ochzeitsſchmuck angelegt, ais der llotzprediger vom Erbprin⸗ 
S Gebirge, deſſen groteske Kuppen ſich am klaren Horizont in ſchar⸗ 


zen Heinrich ein Schreiben erhielt, in welchem der hohe Herr 


ihn und ſeine Frau ſammt deren Zöglingen einlud, einen ſoge⸗ 
nannten Maiſprung nach Thalheim, einer herrlichen, im nahen 


Gebirge liegenden Beſitzung des jungen Fürſten zu nehmen. 
Weißbergs entſchloſſen ſich um ſo eher, dieſer freundlichen 

Einladung Folge zu leiſten, da ihr Sohn Ernſt, zugleich ihr 

einziges Kind, während einer längeren Krankheit des dortigen 


Forſtmeiſters die umfangreichen Thalheimer Forſten zur Zeit 


interimiſtiſch als Reviergehülfe verwaltete. 

„Kinder rüſtet Euch auf morgen zu einer Fahrt nach Thal⸗ 
heim! Seine Durchlaucht, der Erbprinz, haben die Gnade ge⸗ 
habt, uns Alle, atjo auch Euch, einzuladen. Um 6 Uhr früh 

"wird die Equipage Seiner Durchlaucht für uns bereit ſtehen. 

Dieſe Eröffnung der Frau Paſtorin erregte bei der Schaar 
der Penſionärinnen großen Jubel. Wie waren da bald alle Hände 
beſchäftigt, ih zu der projectirten Fahrt zu rüſten. Die Toiletten 
wurden gemuſtert und in Stand geſetzt; hier ſaßen einige Mäd⸗ 
chen vor einer Specialkarte der Umgegend, um den Weg nach 
Thalheim und die Lage des Schiofjes kennen zu lernen, dort 
probirte eine kleine Blondine ihren Keimſtecher, um die Geheim⸗ 
niſſe der Ferne zu erſchließen, während eine andere, die botaniſche 
Studien beabſichligte, ihre Botaniſirbüchſe vom Staube reinigte, 
Alles war voller Erwartung, und Freude und Aufregung ſteiger⸗ 
ten ſich derart, daß man noch bis ſpät in die Nacht hinein von 
nichts plaude rie, als bon der Reiſe nach Thalheim. 


werden in 


Die Abg. Löwe und Graf Baudiſſin beſtritten, daß ein 
Analogie zwiſchen den Verbältniſſen des ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauſes 


und denen der übrigen depoſſedirten Fürſtenhäuſer beſtehe, namentlich 


verdiene das Welfenvaus eine derartige Berückſichtigung nicht, das mit 
den Waffen in der Hand Preußen gegenüber getreten ſei. 

Abg. Hanſen glaubte, die Hauptſache in der Erklärung des Abg. 
Windthorſt ſei die Zuſage, für das Geſetz ſtimmen zu wollen? daran 
könne man ſich genügen laffen Nach einer Entgegnung des Abg. Windt⸗ 
horſt wurde das Geſetz in erſter und zweiter Berathung einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung: 
angenommenen Geſetzes, Not hſtands vorlage. (Abg. Dr. Wehr 
hat feine bezügliche Interpellation zurückgezogen, Communalſtenernoth⸗ 
geſetz,) 

Schluß 12½ Uhr. 


Tages ſch au. 
Thorn, den 24. März 1885. 

Der Kaiſer nahm ſeiner Heiſerkeit wegen an weiteren 
Feſtlichkeiten am Sonntag nicht theil und verbrachte den Abend 
in ſtiller Zurückgezogenheit. Die Soiree im Schloſſe verlief 
außerordentlich glänzend. Abgeſehen von der Goldenen Hochzeit 
des Kaiſerpaares iſt niemals eine ſolche Zahl fürſtlichen Herrſchaften 
im weißen Saal vereint geweſen. Die Kaiſerin erſchien vor den fürſt⸗ 
lichen Gäſten. Den Zug der letzteren eröffnete der König von Sachſen, 
in preußiſcher Dragoneruniform, mit der Kronprinzeſſin Gegenüber 
der aufgeſchlagenen Bühne, auf welcher lebende Bilder, Opernſcenen 
x. zur Darſtellung gelangten, nahm die Kaiſerin zwiſchen dem 
König von Sachſen und dem Prinzen von Wales Platz. Die Feit- 
lichkeit währte bis gegen 12 Uhr. Am Montag empfing der 
Kaiſer die Beſuche des Kronprinzen, des Königs von Sachſen 
und anderer Fürſtlichkeiten, verblteb aber in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer. — Der König von Sachſen, der Sonnabend Nachmittag 
den Reichskanzler empfangen hatte, iſt Montag Mittag nach 
Dresden zurückgekehrt. Die engliſchen Prinzen reiſten Abends ab. 

Aus dem Auslande liegen eine große Zahl von Nachrichten 
über Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaiſer⸗Geburtstags vor. 
Namentlich auch in Rom und Moskau hat man den Tag in 
hervorragender Weiſe gefeiert. Wie die öſterreichiſchen bringen 
auch 5 engliſchen Blätter herzliche Beglückwünſchungs⸗ 
artikel. 

Der Montagsſitzung des Reichstages wohnten bei: 
Der Großherzog und Erbgroßherzog von Weimar, der Fürſt von 
Schaumburg⸗Lippe, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Albrecht 
von Mecklenburg⸗ Schwerin, Prinz Friedrich von Hohenzollern. 

Der Finauzminiſter brachte Montag in der Kammer 
das Budget für 1886 ein. Der Marineminiſter forderte für Ma⸗ 
dagaskar 12 Millionen. 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf wegen Abänderun 
des Viehſeuchengeſetzes zugegangen — Die Zolleommiſ⸗ 
ſion erhöhte am Montag u. A. den Zoll auf ſeidene Kleider 
auf 1200 Mark pro 100 Kilo. 

Die Nothſtaudsvorlage für die Weichſel⸗Ueberſchwemm⸗ 
ten ſetzt einen Betrag von 1167000 Mark aus. Beihilfen ohne 
Gewähr der Rückerſtattung können bis 454000 Mark bewilligt 
werden. 

Die Prinzeſſin Karl, die Mutter des Großherzogs, iſt 
am Sonnabend in Darmſtadt geftorben. 

Auf Befehl des Königs von Bayern wird ſich Miniſter v. 
Lutz nach Berlin begeben und bei der Geburtstagsgratula⸗ 
tion des Reichskanzlers das Wort führen. 

Bei der heſſiſchen Landtagserſatzwahl in Mainz 
wurden die foctaliftifhen Canditaten Holzſchneider Jöſt und 
Buchdrucker Ulrich gewählt. 


Das öſterreiche Kronprinzenpaar iſt am Sonntag 
Abend — nach mancherlei Feſtlichkeiten und Ausflügen — von 
Cettinge über Cattaro nach Wien zurückgereiſt. 

Der italieniſche Commandant in Maſſauah am Rothen 
Meere hat die Operationen in das Innere des Landes eröffnet. 
Der Ort Keren ſoll als Sommerftatton genommen und die Ver⸗ 


bahn wird geplant. 
In Rom hat Sonntag Nachmittag die Grundſteinlegung 


Miniſter Depretis hielt die Feſtrede, der Konig ſelbſt legte den 


Die Königin von England reiſt von London nach 
Aix, von da erſt nach Darmſtadt. Den Trauerfeierlichkeiten für 
die Mutter des Großherzogs wohnen der Prinz von Wales 
und ſein Sohn bei, außerdem der Fürſt von Rudolſtadt ꝛc. 

Gemäß den Anweiſupgen des engliſchen Kriegsminiſteriums 
Indien zwei Armeecorps mobiliſirt (wirklich?) Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollen die Afghaniſtan benachbarten Garniſonen damit 


Als es am anderen Morgen 6 Uhr ſchlug, rollte ein großer, 


eleganter, von vier ſilbergeſchirrten edlen Rappen gezogenen Jagd⸗ 


wagen vor die Predigerwohnung. 
Fort ging es da mit Windeseile hinaus in die ſonnenklare. 
herrliche Maiennatur mit ihrem Blütheuſchmuck und Blüthenduft, 
Bald waren die Thürme der herzoglichen Reſidenz dem 
Blicke entſchwunden und im Vorblick gewahrte man das mächtige 


fen Conturen hervorhoben. 

Thalheim lag 4 Stunden von der Hauptſtadt entfernt, aber 
die feurigen Rappen des Erbprinzen wußten dieſe Entfernung 
bis auf die Hälfte zu verkürzen. 

„Da liegt Thalheim!“ ſagte der Schloßprediger, auf eine 
ee zeigend, nach welcher hin die Straße ihre Richtung 
nahm. er 
Von einer kleinen Anhöhe aus ſah man in der Münd ung 
des Thales das im gothifchen Style erbaute Jagdſchloß liegen, 
hell beſtrahlt von ber Morgenſonne. Rechts und links und im 
Hintergrunde bewaldete Berge. Auf der Spitze des bewaldeten 
Bergkegels, an deſſen Fuße das Schloß lag, erhoben ſich die 
Ruinen einer alten Burg, deren einer Thurm, einer Warte gleich 
Thal und Ebene beherrſchte. 

„O, wie muß das ſchön 
liegt!“ ſagte Gretchen. 

„Das tft die Burg Scharfenſtein“, entgegnete der Pfarrer. 
„So viel ich weit, beabſichtigt Se. Durchlaucht, den alten Thurm 
reſtaurtren zu laſſen. Man genteßt von dort aus eine pracht⸗ 


ſein da oben, wo die alte Burg 


volle Ausſicht auf die Ebene und die Vorberge“ 


Bald bog der Wagen in die Thalſchlucht ein und in weni⸗ 
gen Minuten erreichte er den herrlichen Schloßpark, an deſſen 


Oſtſeite Schloß Thalheim lag. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dienſtag 10 Uhr. (Dritte Berathung des eben 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienburg, 22. März. In großer Gefahr ſchweble 
geſtern früh der Gourierzug, welcher Nachts von Thorn abgeht. 
Der in der Nacht vom 29. auf den 21. herrſchende Sturm hatte 
von Station Allenſtein einen Güterwagen, der wahrſcheinlich Seitens 
der Arbeiter zu verlegen vergeſſen war; auf die Strecke und dem 
Courierzuge entgegen getrieben. Der Zuſammenſtoß war ein 
furchtbarer. Der Wagen wurde total zertrümmert vom Planum 
geſchlendert, während die Maſchine fo ſtarke Beſchädigungen er⸗ 
hiel, daß fie dienſtunfähig wurde. Die Paſſagiere kamen, abge⸗ 
ſehen von einigen unbedeutenden Contuſtonen, mit dem Schrecken 
und einer verſpäteten Ankunft an ihrem Ziele davon. Da auch 
die Geleiſe ſtark beſchädigt wurden, dauerte die Aufräumung 
und Fahrbarmachung der Strecke ca. vier Stunden. 

(N. W. M.“) 

— Oſterode, 20. März Zu der hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
Stelle haben ſich bis jetzt gegen 59 Bewerber aus allen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen gemeldel. — In dem Concurſe des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Frede iſt ein Vergleich dahin zu Stande gekom⸗ 
men, daß die Gläubiger 30% ihrer Forderungen erhalten. Die 
Schuldenmaſſe beträgt gegen 40,0 „Kr. 

— Danzig, 21. März In der hieſigen Handelsakademie 
beſtanden am Donnerſtag und Freitag 24 Schüler die mündliche 
Abgangsprüfung, darunter 4 aus Ruß land und je einer aus Ga⸗ 
lizien und Frankreich. (W. B.) 


Joc ales. 
Thorn, den 24. März 1888. 


Die Geburtstagsfeier unſeres allverehrten Kaiſers wurde am 
Sonnabend in den anſprechenden und zu dieſem Zweck geſchmackvoll 
dekorirten Räumen des Muſeums von dem Club des Feuerwerks⸗Perſonal 
des hieſigen Artillerie-Depots in würdiger Weiſe begangen. Die Herren 
batten viele Einladungen an Bürgerfamilien ergeben laſſen, die faſt 
ſämmtlich derſelben Folge leiſteten. Eingeleitet wurde die Feier durch 
ein Feſteſſen, bei welchem einer der Herren in einer gediegenen Rede 
den Toaſt auf unſeren erhabenen Kaiſer ausbrachte, in den alle Anwe⸗ 
ſenden mit Begeiſterung einſtimmten. Nach dem Eſſen wurde die Ge⸗ 
ſellſchaft durch einige Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge in die hei⸗ 
terſte Stimmung verſetzt, ſo daß, das darauf folgende Tänzchen Alle 
in der ſchönſten Harmonie bis zum frühen Morgen beiſammen bielt. 
Auch hatte der tüchtige Wirth des Muſeums, Herr Kowalski, für gute 
Speiſen und Getränke Sorge getragen, und war nach jeder Richtung 
hin die größte Sorgfalt in Bezug auf das Arrangement unverkennbar. 
Das Feſt war ein iu jeder Beziehung wohlgelungenes, und wird jeder 
Theilnebmer ſich oft und gern der am vorigen Sonnabend verlebten 
frohen Stunden erinnern. 

— Bach⸗ und Händelfeier. Ueber den Meſſias, welcher in dem 
am 29. d. Mts. ſtattſindenden Kirchenconcerte zum größten Theil aufge⸗ 
führt wird, ſchreibt G. G. Gervinus in ſeinem geiſtreichen Werke 
„Shakſpeare und Händel“: In keinem Werke, in keinerlei Kunst, in 
keiner Zeit hat das Chriſtenthum eine ſolche Verherrlichung erhalten. 
Es war hier der ganzen Chriſtlichkeit ein Hymnus über das geheimnis⸗ 
volle Erlöſungswerk gefungen in einem ganz durchgeiſtigten Auszuge aus 
der Lebens⸗ Leidens⸗ und Verherrlichungsgeſchichte Chriſti, der die Ver; 
kündigung, Erſcheinung, Lehre, Verfolgung, den Tod des Erlöſers, den 
Karapf der neuen ſtreitenden Kirche, ihren Sieg, ihre Ausbreitung auf 
der Erde, ihren Triumph im Himmel. Auferſtebung und Ueberwindung 
des Todes umſchließt, alles auf den Grund der inneren Empfindung des 
Beobachters aufgezogen in einer wunderbaren Tiefe der Erfaſſung. — 
Und über den Siegesgeſang aus Judas Maccabäus: Das großartigſte 
Triumphlied, das je ein Volk feinem Befreier entgegengeiauchzt, iſt der 
Siegesgeſang gegen Schluß ſeines „Judas Maccabäus“: „Seht, er kommt, 
mit Preis gekrönt, feiert, Poſaunen den Empfang.“ — Als der italieni⸗ 
ſche Dichter Berger zum erſten Male dieſen Siegeschor hörte, wurde er 
derart begeiſtert, daß er ausrief: „Dies Lied wird dereinſt Italien an⸗ 
ſtimmen, wenn es den Helden zum Kapitol geleitet, dem es ſeine Ein⸗ 
heit, Freibeit und Auferſtehung unter den Nationen verdankt.“ — Wir 
bemerken bei dieſer Gelegenheit. daß morgen Nachmittag 5 Uhr 
Generalprobe in der altſt. ev. Kirche ſtattfindet. Eintrittskarten a 50 d. 
ſind bei den Herrn E. F. Schwarz und Benno Richter zu haben. 

— Die Landesdirectoren ſämmtlicher Provinzen werden am 
29. Juni d. Js. in Danzig zu einer Konferenz zuſammentreten. 

— Theater. Die ziemlich hochgeſpannten Erwartungen, mit denen 
man in den ſich für das Theater intereſſirenden Kreiſen dem erſten Auf⸗ 
treten der Balletgeſellſchaft vom Friedrich = Wilhelmſtädtiſchen Theater 
wobl allgemein entgegenſah, find in jeder Beziehung erfüllt worden. Die 
Eleganz und die graziöſe Sicherheit, mit welcher die einzelnen Piecen 
ausgeführt wurden, die Leichtigkeit der Bewegungen und das tadelloſe 
Zuſammenwirken der einzelnen Tänzerinnen zu einem harmoniſchen Ge⸗ 
ſammtbilde, dazu die verſchiedenen plaſtiſchen Attitüden, das alles war 
äußerſt reiwvoll und verfehlte auch nicht feine Wirkung auf die Zuſchauer, 
die ſich geſtern ziemlich zahlreich eingefunden hatten. Das Publikum 
war in ſehr guter Stimmung und ſpendete lebhaften Beifall, 
von dem die Solotänzerin, Fräulein Fanny Carey, begreiflich er⸗ 
weiſe den Löwenantheil davon trug. Von dem Beſuch der beutigen Vor⸗ 
ſtellung dürfte es abhängen, ob die Geſellſchaft morgen noch einmal auf⸗ 
treten wird. Nach dem Erfolge zu ſchließen, den ſie hier geſtern gefun⸗ 
den, dürfen wir es wohl hoffen. — Adolf Wilbrandt's reizender Einacter 
„Jugendliebe“ eröffnete die Vorſtellung. Die Darſtellung war eine gute 
und griff das Zuſammenſpiel flott ineinander. Auf Wilbrandt's feinſin⸗ 
niges Luſtſpiel folgte VArronge's derbe einactige Poſſe „Papa hat's er ⸗ 
laubt.“ Von den Darſtellern find Frl. von Pölnig als „Aurora Nebel⸗ 
kopf“ und Herr Jung als „Schlächtermeiſter Budite“ mit beſonderer An⸗ 
erkennung zu nennen. Im Uebrigen können wir uns auch bier mit 
einem ſummariſchen Lobe begnügen. 

— Circus. Die bisherigen Vorſtellungen haben ſich noch keiner 
beſonders regen Theilnahme ſeitens des Publikums zu erfreuen gehabt, 
und bleibt das den wirklich trefflichen Leiſtungen der Geſellſchaft gegen⸗ 
über recht zu bedauern hoffentlich wird ſich jedoch der Beſuch gegen 
Oſtern bin immer mehr ſteigern. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Berlin, 24. März. Das Comité für die 
Ehrengabe für den Fürſten Bismarck beſchloß heute, 
die Hälfte des eingegangenen Geldes zum Ankauf des 
Gutes Schönhauſen zu verwenden und die andere Hälfte 
dem Fürſten für öffentliche Zwecke zur Verfügung zu 
ſtellen. Der Geſammtbetrag der Sammlung dürfte im 
Ganzen gegen 2300000 Mark betragen. 

Berlin, 24. März. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſtand der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend Bewilligung von Staatsmitteln zur Abhülfe gegen 


die durch das Weichſel hochwaſſer angerichteten In A. Schlußeburſe. Bromberger Mühlenbericht. 


7 
Schäden auf der Tagesordnung. Abg. Wehr führt. Berlin, den 24. Mä 23.8. 85 3 23.18. 85. Bieber. 
4 5 ges; j i ⸗Gries Nr.. 
aus daß, wenn irgend wa, in dieſem Fulle die Staats Sonde ne | Beer A. 1 195 
hülfe am Platze wäre. Die ganze Ernte wäre vernichtet a noten Eee nn de en — . — 80 ee Ir 1120 [11120 
werden und on, Land ibeilmeife perfanvder Wer kit. Ruff vproc. Anleihe. 18777 805850 Weizen⸗Mebl Nr. 1 u 2 hu I fe 
tet das Haus, gleich in die zweite Berathung eintreten Poln. Pfandbriefe 5pro . . . 65 501 65 60 ſammen gemahlen) 12,20 12,40 
; : ! » : Weizen⸗Mehl Nr. 2 Ele 11,80 12 
zu wollen, um noch vor den Ferien den Bewohnern jener Poln. Liquidationspfandbriefe . 3830 58 — 40 Wetzen⸗Mehl Nr. 3 8 8 
Gegenden es zu ermöglichen Sommerſaat einzukaufen. e 79 5 er 3 80 eden eie Mn ER 1 10 
Abg. v. Minnigerode wünſcht eine dauernde Regulirung Detterteſchiſc a ER 1852 1blie5_ 05 Roggen Mehl Nr. 1. . 8 10,80 11 
der unteren Stromläufe der Weichſel und der Nogat, ſowie ; 5 Roggen⸗Mehl Nr. 1 u. 2 E 
t e £ 9 5 Weizen, gelber: April⸗Mat . 166— 25166 — 25 (zuſammen gemahlen) RI 10,20 10,40 
beſſere Organiſation in Bezug auf die telegraphiſchen Jult⸗Augu tk 174857425 Noggen⸗Mehl Nr. 22 8 9,0 | 9,80 
Mittheilungen bei Eintritt von Hochwaſſer. Miniſter loco in New⸗ Dor . 88—½ 88— ½ oer e Nr. ee 6,40 
Lucius erklärt, daß der telegraphiſche Nachrichtendienſt e ne ee ea ag 85 „ ER 
betreffs des Weichſel⸗ und Odergebiets vollſtändig ge⸗ Jun. Jult e 3 5 Koggen-Schrot  . 8 %% | so 
ordnet ſeie! Ein Regulirungsproject der unteren Weich⸗  Sunaumıe 2.2.2.0. 000 13080 FFT 
ſel und der Nogat liege augenblicklich dem Oberpräſiden⸗ Nüböl: April⸗ Mai. 45950 49 40 Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 2119,20 19,20 
ten von Weſtpreußen vor und werde dasſelbe hoffentlich Sehr dee. ne 52—60 de — SE 128 75 
ald zur practif ur ng ge ? ä i : J RT Na 2 5 | erſten⸗Hraupe Nr 5 . . 13,40 | 13,40 
bald zur practiſchen Durchführung gelangen. Die Vor , 5 3 10 5 80 Gersten 9 3 
lage wird in zweiter Leſung unverandert angenommen. April. . er 9 ee eee ee re 
242 . ; N %%% ĩͤV EIG | Gerſten⸗Graupe, ordin är. 9,60 9,60 
(Ausführlicher Bericht folgt morgen. Die Red. F a a rer DR Gerdt Grüt M. 140 | 1440 
Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%, Gerſten⸗ Gre 5 ee ie 
1 — Gerſten⸗Kochmehl 3 8,20 8,20 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. März. 1,69 Meter. Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,40 


e Stroms Baumateriatien: und Sruh⸗ Lieferung ger Samen i Senn geg ase, 


heute früh unſer innigſt geliebter Mi Zu den diesjährigen Weichſel⸗Regulirungs⸗Bauten im Baubezirk Kulm Ia. ger. Schinken [Tapezier u. Decorateur 
Sohn, Bruder und Schwager ſollen nachſtehende Materialten im Submiſſionswege beſchofft werden. Offerten empfingen und empfehlen ſolchen zu empfiehlt ſich zur Anfertigung von neuen 
Max Goldschmidt find verſchloſſen und portofrei an den Unterzeichneten mit der Aufſchrift: Engros Preiſen. und alten Sophas, Matratzen, 


in ſeinem 25 Lebensjahre. Tief⸗ 

betrübt machen wir dieſe Anzeige. 

Thorn, den 24. März 1885 
interbliebenen. 


„Lieferung von Strombau⸗Materialien“ 5 & Freund. 5 rn in 
08 zum 4. April d. J., Vorm. 11 Uhr es En seht 8 abgeliefert der Billards bei reeller Arbeit und 
„ n deren Erbffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Brückenſtraße No. 27 im Hinterhaufe, billigen Preiſen. Hohe Gaſſe 


Submittenten erfolgen wird Die von den früheren etwas abweichenden Be⸗ Gajewska, Waſchfrau. yis-a-vis_bem poln Muſeum. 
cr dingungen liegen bei den Herren Bauführer Geisler in Thorn, Baumeiſter - — nun Uhren werd gut u. billig vepar. bei 
Original Triumph u. Canada⸗ | Fechner in Fordon, Bauführer Weber an der Kulmer⸗Fähre und bei dem Bine gewandte Verkäuferin, | . Krantz. Breiter. 441, 1 Tr. h. 


I 
afer, goldene Melonen⸗Gerſte Unterzeichneten zur Einſicht aus, und können für den Betrag von 15 Pfg. der polnischen Sprache mächtig, gg Te re 
8 550 95 25 Ko. 10 ri 1 von. hieraus bezogen werden. suche ich für mein Schönes Maurer⸗ und 


90 M. 48 M. DM Bub: Pfla⸗ Star- Schwa Wäschegeschäft. Dachrohr 


. e ee, bis 60 Centner Er⸗ Siet nene ſter⸗ ker cher A. Kube. iſt wegen Aufgabe der Pacht zu her⸗ 
Bin \ Faſchinen Pfähle Draht |, Lin Fausdlenuer wird zum 1. Apr. abgeſetzten Preiſen verkäuflich in f 
— ä . REN mille I mille Ene f Hils in der Bahnhofs- Restauration gej | Ostrowo bei Argenau 

aat⸗ un ortoffel « Export. E 


Dampf- Bettfi -Reini Ein conceſſionirter Hauslehrer 

. ett oder A er dec fremden Speachen mächtig, ſucht 

7,000 on beute an bis ca agen vac vom 1. April Stellung. Offerten unter 

Oſtern iſt meine Bettfeder Reini, N. N. in der Expedition d. Zeitung. 

4,600 gungsmaſchine täglich im Betriebe. . eee. . ung. 

2 85 Dampf: Bettfeder Reinigung Aus der Berliner Patent- 
000 Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Kim Netz | Marmor-Fabrik von 


Anderssen, Aurora, Achilles, Ruſſiſche 
Imperator, gelbe Rose, Original- Grenze bis Schulitz 
Daber'ſche und alle anderen ertrag⸗ 5 6 
reichſten Kartoffelſorten in zuver- von da bis Kofelig 
läſſigſter Qualtität von 1,75 bis 4,50 von da bis Sarlowitz 
Mark per 50 Ko, empfiehlt 


— ̃ ̃ ̃ — — 
M. Werner in Poſen, 166,000 35,000 1,350 15,600 ; Wäsche Alfred Pastor 
Saat: u. Kartoffel⸗Export. wird eigen gewaſchen; ſchon gewaſchene liegen verſchiedene Bau- und Grab- 
Pom uninowo Kulm, den 19, März 1885. in und außer dem Haufe ſauber ge. Sachen zur Anſicht aus bei 
. | Der Waſſerbau⸗Inſpector. plättet. Gerechteſtraße 98, IT. W. Pastor, 


Bromberger Vorſtadt. 


. 2 N 1 1 ex a hei chende 
l t emiet 
ö Activa. Bilanz pr. 31. December 1884 Passiva. | Hedwig Cholevius. | ger rn 
Sealerſtraße No 140. E“ Wohnung nebit Judebör sofort 
TR Venfionäre — | iu vermiethen Gerechteſtraße 129. 
finden Aufnahme. Wo? ſagt die Expe⸗ te Parterre » Wohnung Johannts⸗ 


Gostyniner Kreis, 
Königreich Polen, 


Poſtamt Loczewka 


hat zu verkaufen 


25 0 0 Kiefernſtämme 
loco Weichſelufer. 


Cassa-Conto 
91 Wechsel-Conto 


Behättefü 1000) „ Giro-Conto dition dieſer Zeitung. ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
eichäftsfü I rege ird 295890 50 Effekten-Conto | DEE Hauötnechte, Kutſcher, zu vermiethen. 
Jahren ſehende Perſönlichkeit geſucht. 221,80 Deutsche Genossenschaftsbank ſowie Lehrlinge werden geſucht. | yxeriegungspaiber stehen berſchſedene 


J. Makowski, Vermittl.-Comtoir. Möbel billig zum Verkauf 
92 D Peine Fiſcherel beaßſichſge Breiteſtraßße 50 2 Treppen. 
93 ſich vom ı April cr. bis 1. April 1886 M. 3 bill. J verm. Schuhmagerlir.419. 


20 ſiu verpachten und habe ich zu dieſem 1 möbl. Vorderz. J. bm. Jacoditr. 2308. 
40 Behufe einen Termin am 1. April er. Su seem. > T- Set mößt. Zimmer 


e en mil Cabinet Culmerdr 320, I. 
— . [Eine Wohnun, von 3 Zimmern und 


Neue Kutſchwagen, | Zubehör iſt vom J. April cr. ab 

Kariol und Britſchken dee 
255 acobſtraße 227/28, reppe. 
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1883 — 859. Im Jahre ſind billig zu haben, alte werden iu ie Henn“ Bora 7 Er 
1884 traten 61 hinzu und schieden 41 aus, so dass Ende 1884 Mitglie- Zahlung genommen, gebrauchte werden Bretteſtraße No. 48 vom 1 April 
der bleiben 879. auf's Beſte renovirt in der Wagen⸗Fabrik zu vermiethen. 
Vorschus-Verein zu Thorn?e. G. eee 
E. Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. Eiſerne Drehbank T Manenfirabe 179, 6 Bimmer wit 


verkauft S. Krüger, Thorn. Zubehör, ganz oder getheilt zu 


dermiethen Näheres Jacobſtratze 318 
wer eine vortrefflich redigirte, vollſtändige und doch billige) Eiſenbahnſchienen 2 Treppen. 


Berliner zu Bauzwecken offerirt mödl. Zim u. 9. Cab. 1 Tr n. v. 
Zeitung leſen will, der abonnire auf die 3 | bis ae Hrn. Hauptm Stamm bew. 


En : uebft Illuſtrirten gg |______ Robert Tin. herftr 354. 
Zar Dolks-Beitung Zonntagsblait. wg | Bee Back a de 


(Poſt,Preisliſte für 1885 Nr. 5378.) und kleine Wohnungen vom 1. 


Mitglieder Guthaben-Oonto 
Sparkassen- Conto 
Depositen-Conto 

Depositen-Zinsen-Conto pr. 1884 

Verwaltungskosten-Conto 
Reservefond-Conto 

Special-Reserfevond-Conto 


Caution erforderlich, ſowie poln. Spr. 
Bedingung. Materialiſten erhalten den 
Vorzug. Off. nebſt Abſchr. d. Zeugn. 
unter No. 70 in der Exped. erbeten. 
48 Morgen Acker 
zur Podgorzer Mühle gehörig, ver⸗ 
pachtet eventl. parzellirt zu Bauſtellen 
Ernst Hirschberger. 


Lungenleidende 
finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens ⸗Eſſenz. Huſten und Aus: 
wurf bört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
ſelbſt in verzweifelken Fällen fanden völlige 
Geneſung, ſtets aber brachte fie ſoſort Lin⸗ 
derung. Katarrh, Huſten. Heiſerkeit 
bebt fie ſofort und leiſte ich bei ſtrenger 
Befolgung der Vorſchrift ‚für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franto gegen Nachnahme 
oder nach Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗ 
bebörde oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunckel, Kötzſchenbroda. 


Empfehle mein großes Lager von 


77 
78 


812972 02 


— — 


7 


eleganten Herren, Damen⸗ erſcheiut tä lich zweimal, Morgens und Abends in großem Format. bei Veröffentlichung von Belannt- April zu verm. W. Pastor 
i f i 1 machungen aller Art mit thunlichſter Tfraurpliche Feuer in der e 
u, Se, | en . See 


iet ug am 
Herren-Stiefel vom feinſten Ham- 
burger Leder von 10 Markſſan up 


Etage zu verm. Paſſage 309, 
SER: Busters rasse 927/93 


iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 


j telen, find Form 
liefert auf Verlangen gratis und franco nn ben Waren eh 
Probe⸗Rummern bie Expedition der Volks - Zeitung, Wahl der beſtgeeigneten Blätter die 


en ener "nei. n Hauptmomente TEN 175 Küche und Zubehör 
e eee e Pe | Alten, denen eee e 
A. Wunsch, 1 Blo 0 ke rs ho N 3 H d: Cacao Ib doran Liegt, diefe Vorteile beftimmt Butterstrasse 96/7 
Eiifabethitzaße 263, 1 Treppe. das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit | 4 8 mögen fi ber Annoncen l]! Wohnung. 4 Zimmer und Zubehör 
Oſtrige Milch # vielen goldenen Medaillen. 78 genügt für 100 Tassen | Expedition von zu vermiethen. 


Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche 
Fabrikanten J8C.Blooker, Amsterdam. * 


JL Barck& CO 1 Wohnung von 2 und 3 Zim. 


auf vorherige Beſtellung wird täglich 


F it in K.. er gegenüber dem 
f. Nathan, Araberſteaze 141 a | aa a een 
entgegen. Hirse Mocker. Julius Ménard Bromber bedienen. Dieses Inf vertritt __Casprowiez, _ 
zn BL Pessacht FRE a TR 23 9 g. die Intereſſen ſeiner Auftraggeber 1 2 Stuben, Küche und 
Zum essachfeste 1 vor ; abrik von in ſtets wirkſamſter Weile und iſt Zubehör iſt zu vermiethen. 
Diverse abgelagerte Weine u. Li- . . durch reelle, billigſte Bedienung be⸗ Albert Schultz, 


Eisſchrän en neueſter Conſtruction, kannt. Eliſabethſtraße 85/86. 


i . 1er Age 
Waſchſäulen, Zimmer Douchen, 8 Badewannen. char find ſteis zu haen bei Ein Wohn. beit. 3 N nenft Zub. 


BEE“ Wiederverkäufern Rabatt. Hass, Podgorz. zu v. Seglerſtr. 138, A. Barilewski, 


queure empfiehlt Jae. Schachtel. 
De anı 10. d Mts. ausgeſtoßene 

Beleidigung gegen Herrn W. Bus- 

zynski 550 ich reuevoll zurück. 

D. Wisniewski. 


——U— — er Ten nn !] —2— nn — — 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April er ſtattfindet Hierbei 
bringen wir die Polizei⸗ Verordnung 
der Kör iglichen Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 13. Juli 1874 in Erin⸗ 
nerung, wonach jede Wohnungs » Ver- 
änderung innerhalb 3 Tagen auf un⸗ 
ſerem Melde⸗Am! gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 17. März 1885. N 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs der Gas⸗ 
Anſtalt an nachſtehenden Materialien: 
Rüböl, 
. Mennige, 
Firniß, | 
Wagenfett, | 
Ralt, | 
Walz: und Rundeiſen, 
ſchmiedeeiſernes Gasrohr, 
. Piaſava Beſen, 
im Betriebsjahre April 1885 ſoll 
dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Angebote auf einzelne oder mehrere 
Artikel werden bis 


25. März Vorm. 11 Uhr 


Sn = Y D 


im Comtoir der Gas⸗Anſtalt entgegen 


genommen 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 


daſelbſt aus und ſind vorher zu unter⸗ 
ſchreiben. n 
Thorn, den 16. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellie Heberolle von der Grund- und 
Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1885/86 wird in der Zeit vom 
23. März er. bis einſchließlich den 5. April 
er. in unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, was bier- 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß Einwendungen 
gegen die in dte Rolle aufgenommenen 
Steuerbeträge binnen 3 Monaten vom Tage 
der Auslegung an gerechnet, beim bieſigen 
Königlichen Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, 
die Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, viel⸗ 


Der Magistrat 


. 
Bekanntmachung. | 

Die Herren Gewerbtreibenden benach⸗ 
richtigen wir, daß Anmeldebogen zur 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz bee 
reit liegen. Dieſelben können während 
der Dienſtſtunden abgeholt werden. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die Meldefriſt den 

1. April dieſes Jahres 
abläuft. 

Thorn, den 24. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 28. März er. 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin auf Lieferung von Utenſilien 

für Fort VI ſtatt: 
Loos, I. Fenſter Rouleaux (296,45 
Ag), III. Eiſenwaaren (940,35 4) 
IV. Bettſtellen (3780 Ar), V. Ge⸗ 
ſchiire von Fayence pp (464,10 Ar), 
VI. Tiſche pp. (2669,78 A, 
VII. Schränke & ! Mann (1896 
Ar), VIII. Schränke à 2 Mann 
(3360 A), IX. Gerüſte (1569,32 
Ar), X. Polirte Möbel (1130 A), 
XI. Waſſer⸗Fäſſer pp. (276 A), 
XII. Handwagen pp. (366 Apr). 

Bedingungen pp. find im Büreau der 

Garniſon Verwaltung einzuſehen. 
Thorn, den 14. März 1885. 


Kal. Garniſon-Verwaltung. 


F. Mattfeldt 
Berlin 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 

EE ˙ ©; 


„ aer 


R Fr a 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


. . 
Danziger Zeitung. 
Die „Danziger Zeitung“ — ein unabhängiges, freiſinniges Organ — erſcheint täglich zwei Mal. Sie iſt nicht 
ite en Aeltpreußen, ſondern auch in den angrenzenden Theilen Hinterpommerns, Oſtpreußens und des Netze⸗ 
iſtriets verbreitet. 
Für den politiſchen, den Handels⸗ und provinziellen Theil wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe 7 — 7 0 
Die Pachtung einer Telegraphen⸗Leitung Berlin⸗Danzig für mehrere Abendſtunden macht es möglich, die Morgen⸗ 
Ausgabe nicht nur mit dem neueſten Stoff aus dem In⸗ und Auslande zu verſehen, ſondern auch ausführliche telegraphiſche 
Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und des preußiſchen Landtages bereits am nächſten Morgen, und damit 
früher als irgend eine andere Zeitung, den Leſern zu bieten. : j 
„„. Stete Verbindung mit heroorragenden Publiziſten in der Reichshauptſtadt und Original-Correſpondenzen aus vielen 
größeren Orten des Reiches und ausländiſchen Metropolen, Fachartikel auf dem Gebiete der Lands und Voltswirthſchaft, 
des Schulweſens u. ſ. w., Schilderungen und Referate von Special⸗Berichterſtattern ſetzen den Leſer der „Danziger Zeitung“ 
in den Stand, alle weſentlichen Erſcheinungen unſeres geſammten öffentlichen Lebens mit Intereſſe zu verfolgen. 
ua. Eine hervorragende Aufmerkſamkeit ſchenkt die „Danziger Zeitung“ allen auf die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer 
öſtlichen Landestheile gerichteten Beſtrebungen, für welche unabläſſig und auf allen Gebieten einzutreten ſie mit als eine ihrer 
weſentlichſten Aufgaben betrachtet. 


456. Breite strasse. 


Um dem Bedürfniß nach guter unterbaltender Lectüre nach Kräften Rechnung zu tragen, hat der Feuilletonſtoff na⸗ 
mentlich in der am Sonntag früh erſcheinenden Nummer der Zeitung eine erhebliche Ausdehnung erfahren. 

Eine alle 14 Tage erſcheinende Beilage „Mode und Haus“ giebt insbeſondere den Frauen Gelegenheit, manches 
Neue auf dem Gebiet der Mode und des Hausweſens kennen zu lernen. 


In Original⸗Telegrammen bringt die „Dan 
Ueberſichten der Witterungs⸗Verhältniſſe aus ganz 


zutopd. 


ar Zeitung! täglich die Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte und 


Das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ enthält ſtets Original⸗Arbeiten von tüchtigen Schriftſtellern. Auch im nächſten 
Quartal kommen mehrere intereſſante „Original⸗Novellen“ von bewährten Erzäblern zur Veröffentlichung. 

Für Inſerate iſt die „Danziger Zeitung ein ſehr wirkſames Publications⸗Organ, wie die ſtarke Benutzung des 
Annoncentheils durch Behörden, Geſellſchaften, Geſchäftstreibende aller Art aus ganz Weſtpreußen und den angrenzenden 
Bezirken beweiſt. Alle Aufträge werden ſtets ſchnell und prompt effectuirt und die Aufnahme dieſer Inſertionen auch in 


anderen Preßorganen vermittelt. 


Der Abonnementspreis der „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig pro Quartal 4,50 Mt., bei allen Poſtanſtalten 


des deutſchen Reichs pro Quartal 5 M 


k. Beſtellungen nimmt außerhalb Danzig 


träger entgegen. — Probe-Nummern werden auf Verlangen gern zugeſandt. 


jede Poſt⸗Anſtalt und jeder Landbrief⸗ 
Die Expedition. 


. 5 
8 


verkaufe 


Hm AUSVERKAUF 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ug 


ich mein mit ſämmtlichen 


Neuheiten 


der Saiſon ausgeſtattetes 


2 1 
mehr vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger ? 1E. 
Ueberzablung in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ — 
termin zu zahlen iſt. — m RI. 
Thorn, den 20. März 1885. N j 


zu den billigſten P 


reiſen aus. 


CCC 
PE 
ARTEN 
eee eee, 


Joseph Prager. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der erforderlichen 
Arbeiten zur Feſtlegung einer ca. 30 
eis 32 h. großen Waldbodenfläche vor 
dem Fort VI iſt ein öffentlicher Sub⸗ 
miſſions⸗Termin auf 


Dienſtag, den 31. März er., 

Vormittags 0 Uhr y 
im hieſigen Fortificatione-Burean an⸗ 
beraumt 

Die Offerten find verfiegelt und 
portofrei mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
jehen.- rechtzentig vor dem Termin ein- 
zureichen 

Die Submiſſions Bedingungen liegen 
im obengenannten Bureau zur Einſicht 
aus, können aber auch gegen Erſtat 
tung von 1,50 M. Coptalien abſchrift⸗ 
lich bezogen werden 

Thorn, den 23. März 1885, 

Königliche Fortification. 

Der Bedarf an Schreibpapier für 
885 86, beſtehend in ungefähr 

7 Rieß Kanzlei» und 
30 Rieß Concept⸗Papier 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten unter Beifügung 
von Proben nimmt das unterzeichnete 
Haupt-Zol-Amt bis 5 
Montag, den 30. d. Wts. 


Mittags 12 Uhr entgegen. 
Thorn, den 24. März 1885. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Sommer⸗Roggen, 
geſammelte Vietoria-Erbsen, Buch- 
Weizen, Hafer, Gerste, Wi ken 


u ſ w. 
H. Safian. 


‚Bestes Tonfirmations-Beschenkl; 


Keine Nürnberger Waare. 


‚ Gylinder-Uhren 


von Mark 13 an empfiehlt 
A. Willimtzig, 
Brückenſtraße 6. 


Ein Geſchüftsloeal 


nebſt Wohnung in der beſten Geſchäft 


fi 


gegend der Stadt, worln feit 25 d. Schneiders Nobert 


Jahren eine; 


Päckerei, 


verbunden mit einer 


Schankwirthſchaft 
mit gutem Erfolg betrieben wurde, 
ft vom 1. October er, ab zu ver⸗ 
miethen. Auch eignet ſich das Local 
zu jedem andern Geſchäft. 

Jacoh Sandler, 
Inowrazlaw, 
Frtedrichſtraße No. 1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15 bis 21. März 1885 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Auguſt Robert Rudolph Erich, S. d. 
Neichsbankdirectors Rudolf Junck. 2. Louis, 
S. des Teſchlers Abrabam Bandt. 3. Jo⸗ 
ſephine, T. d. Arbeiters Johann Michalski. 
4 Ella Käthe Marie, T d. Buchbindermſt. 
Heinrich Wedekindt. 5. Unben. T. d. Reſtau⸗ 
ateurs Guſtav Hanke. 6. Martha Selma 
gu, T. d. Arb. Karl Müller. 7. Albert 
Herrmann Wilhelm, S. d. Hpims. Albert 
Maraun. 8. Max Paul Heinrich, S. d. 

leinhauers Ernft Zaxnott. 9. Oskax Hein⸗ 
dd, S. d. Droſchk 
10. Guſtav Oskar, S. d. VBäckermeiſters 
Julius Krampitz. 11. Joſeph, S.. de 


dermeiſters Vincenz B 


ow 


eubeſitzers Jakob Lenz ,k 


b. als geſtor ben: 

Kabnarbeiter Johann Döhring aus 

remboczyn, 28 Jahre. 2. Eifenb. = Seer. 
Karl, Wilhelm Friedrich Hochberz 58 J. 
10 M. 3. Elifabeth, T. des Grenzauſſebers 
Guſtav Meyerfeldt 1 M. 4. Adelheid uneb. 
T. 7 M. 5. Kaufmannswittwe Roſalie 
Sitkowski geb. Fränkel 75 J. 6. Unben. T. 
des Reſtaurateurs Guſtav Hanke 14 Std. 


7. Unverebel. Lehrerin Auguſte Wilhelmine 
g „ 5 T. 8. Alber 


Eva Ehrlich 46 J. 2 M . 
Hermann Wilhelm, S. d. Hauptmanns 
Albert Maraun 24 Std 9. Gerädträger 
Bartholomäus Wontorowski 35 J. 6 M. 
26 T. 10. Arbeiter Wilhelm Koch 55 J. 


„|? T. 11. Valentin Ulawski ebem. Schiffs⸗ 


gehülfe 73 J. 1 M. 9 T. 12. Todtgeb. S 

Mauſolf. 13. Unver⸗ 
ebel. Dorothea Rotter 77 J. 2 M. 13 T. 
14. Buchbindermeiſterwittwe Julie Wede⸗ 


lindt geb. Rewendt 49 J. 11 M. 10 T. 


15. Heinrich anche S. 1 M 1s T. 16. Paul 
S. d. Tiſchlers Alexander Schultz 9 M. 
8 T. 7. Kaufmann Stadtrath Nobert 
Julius Mallon 62 J. 7 T. 18. Schub⸗ 
macherlebrling Hermann Wieſe, 17. J. 5 M. 
17 T. 19. Arb. Friedrich Hoffmann, 38 J. 
UM. 22 T 20. Schuhmachermeiſterwittwe 
Franziska Geſickt geb. Biernadi, 57 J. 
11 M. 11 T. alt. 


c. zum ebelichen Aufgebot: 


1. Milchpächter Karl Heinrich Beil zu 
Wichorſee und Erneſtine Karoline Weier 
zu Thorn. 2. Hilfsbremſer Karl Fram 
Friedrich Lietz und Marie Johanna Ckel⸗ 
mann. 3. Kaufmann Louis Blumentbal zu 
Berlin und Jobanna Leiſer zu Thorn. 
4. Arbeiter Anton Tomaſchewski zu Bre- 
dinken und Gertrud Teſchte geb Czichowski 
zu Wengoyen. 5. Schubfabrikant ard 
Rudolh Wunſch zu Thorn und Made Elr⸗ 
ſabeth Raguſe zu Schwarzbruch 6. Händler 
Joſeph Baruch zu Thorn u. Roſalie Bintus 
zu Wronce. 7. Schneidermſtr. Mathäus 
Kloſſowski zu Thorn und Emilie Wittig 
zu Flötenau. 

d, ehelich find, verbunden; 
1. Eigenthümer Eruſt Ludwig Saadat 


Segler mit Spin Ida Jabs. 2. Handels⸗ 
ar Wege vardowski mit Helene Klein. 
3. Schn i 


ob. Makowsti. 12. Franz, S. 5. 809 „* 


er Herman 8 nit Ve⸗ 
10 el Heirat 1 


ronita 


Berantwortlicher Nedatteur H. Burgwardt in Thorn. Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernnt Tambech in Thorn. 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen 


MA 


Bernhard Benjamin 


456 


20. und 21. April cr. 
Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
Pferde⸗Verlooſung 
Loos à 8 Ar 10 4 
in der Exped. der Thorner⸗Zeitung. 

Echte Tranzöslsche Farben 
(Shenal-Farben), 


Reiss-Schienen und Dreiecke, 


Notizbücher, 
um mit dieſen Artikeln zu räumen, 


zu halben Preisen 
in der Buchhandlung 


nn Lambeck. 
— nn) 
Haut- jochten, Has. 


mar Aumchläge fie 
schlechtsleiden selbst in den 1 — Dan 


frisch entstandene Fälle in einigen Tagen. Hal- 


Mund- und * 
)Schwächezuständd- 
«ollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rückem- 

und iden werden nach meiner 


| lich rg — und sicher 
| 


Geschlachts- 


besehen, HELMELROGE gr r, Nag 2 
W. Schumacher, Frankfurt 1 I. 
‘ Allerheillgenstrasse 45, 


Geſchäfts⸗Verſlegung. 


Zeige meinen geehrten Kunden hier⸗ 
ee an, daß ich von heute 
bein 


Häsegesehäft 


| ä 
Coppernicusstr. 170 
(im Keller) verlegt Hate. 


is F. Stauffenegger. 
Circus v. Laszewski. 
(Schützengarten.) 
bene ud 0e ug 
große Vorſtellung 
in der höheren Reſtkunſt, Pferde⸗ 
Dreſſur ꝛc. 
de —.— * e eee 
zung der o i 
Zweru - Elophanten, 
Alles Nähere durch die Zettel. 
v. Laszewski, Director. 
onnerſſag und Freitag 
Nachmittags 5 Uhr ug) 


d 
Noch 
Extra⸗Schüler⸗Vorſtellun 


zu ganz beſonders ae 
en. 


Preis 


Stadt⸗CThealer in 
Mittwoch, den 25. März 1885. 
Bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen. 

Un widerruflich ug 
letztes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
vom Gefammt-Ballet 
des Friedrich Wilhelmſtädt. 

jeaters in Berlin. 
Hierin: 


Onkel Maſes. 
Characterbild von Hugo Müller. 
Guten Morgen Herr Fiſcher. 

Poſſe von Friedrich, Mufik von 

Stiegmann. 
Den Schluß bildet auf allgemeines 
Verlangen: 

Les ecolombes de San Marco. 
Grand divertiſſement, getanzt von Frl. 
Carey und den geſammten Damen. 

Schluß der Saiſon am 27. März. 

R. Schoeneck. 


Die Gewinnliſte 


r 
großen Schleſiſchen Lotterie 
zu Breslau 
liegt in unſerer Expedition 

zur gefl. Einſicht aus. 
| Die Exped. der Thorner Ztg. 
Der beutigen Nummer unſerer 


Zeitung liegt eine Beilage der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck, 


betreffend 

| Meyers 
Konverſations⸗ Lexikon 
bei, worauf wir aufmerkſam machen. 
1 232 1 Die Expedition. 

g Kirchliche Nachrichten. 
Mülfwoch ven 23 hear > Uhr Arendt; 


Wochen⸗Paſſionsandacht. 
Herr Sup. Schnibbe. 


(Beilage.) 


